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Antwort 
der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Hürland, Gerstein, Schmöle, Löher, 
Vogel (Ennepetal), Frau Karwatzki, Dr. Meyer zu Bentrup, Frau Fischer, Volmer, 
Reddemann und Genossen 
— Drucksache 8/1106 — 

Rohstoff-Rückgewinnungsanlagen 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 9. November 1977 die Kleine Anfrage wie folgt 
beantwortet: 

1. In welcher Höhe wird die geplante Anlage aus Mitteln des 
Bundes gefördert? 

Die Bundesregierung beabsichtigt, das Rohstoff-Rückgewin-
nungszentrum in Herten im Rahmen des Programms für Zu-
kunftsinvestitionen mit ca. 37 Mio DM zu fördern. In dieser För-
derung wird die Durchführung eines ergänzenden Projektes zur 
Herstellung eines Brennstoffsubstituts aus Müll enthalten sein. 

2. Ist eine Erweiterung der Anlage vorgesehen, und wenn ja, 
wann und in welchem Umfang? 

Die Entscheidung über eine Erweiterung der Anlage muß von 
den Industriepartnern getroffen werden. Der Bundesregierung 
liegen Pläne hierzu bisher nicht vor. 
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3. Ist bekannt, ob ähnliche oder gleiche Rohstoff-Rückgewinnungs-
anlagen an anderen Stellen errichtet werden sollen, wenn ja, 
welche Standorte sind hierfür vorgesehen, und werden hierfür 
ebenfalls Mittel des Bundes bereitgestellt? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie wird dar-
über hinaus eine Anlage zur Aufbereitung und Verwertung von 
Müll und Müllfraktionen als Bundesmodell „Abfallverwertung" 
fördern, die in den Landkreisen Tübingen und Reutlingen er-
richtet werden wird. Zur Förderung des Modells ist ein Betrag 
von ca. 38 Mio DM vorgesehen. Insbesondere die technische 
Konzeption des Bundesmodells „Abfallverwertung" unterschei-
det sich jedoch grundsätzlich vom Rohstoff-Rückgewinnungs-
zentrum in Herten. Ferner wurden dem Bundesministerium für 
Forschung und Technologie Vorschläge des Ruhrsiedlungsver-
bandes für ein Projekt in Lünen sowie von Städtereinigungs-
unternehmen für Projekte in Iserlohn und Neuss eingereicht. 
Eine Förderung des Vorhabens in Lünen konnte insbesondere 
deshalb nicht vorgenommen werden, da ähnliche Vorschläge 
bereits aufgegriffen wurden. Die Prüfung der zwei weiteren 
Projektvorschläge ist z. Z. noch nicht abgeschlossen. 

4. Wie hoch ist der Heizwert des Brennstoffsubstituts, und er-
geben sich bei größeren Mengen Auswirkungen auf den Absatz 
von Kraftwerkskohle? 

Der Heizwert des Brennstoffsubstituts liegt bei rund H u/o = 4000 
kcal/kg. 

Die Bundesregierung sieht auch bei der Erzeugung größerer 
Mengen des Brennstoffsubstituts keinen nennenswerten Einfluß 
auf den Absatz von Kraftwerkskohle. Auf die ergänzenden Aus-
führungen in der Drucksache 8/569, Seite 9, wird hingewiesen. 


